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«»Mchr«.
Die Sammlungen i« K. Landesgewerbemnfenm.

Während des Sommers sind geöffnet
die gewerblichen und kunstgewerblichen Sammlungen

an den Wochentagen von 10- 12'/- und 2—5 Uhr, an
den Sonntagen von 11—3 Uhr,

die Sammlungen der Gipsabgüsse an den Wochentagen
von 10—12'/, Uhr, an den Sonntagen von 11—3 Uhr.

Die Bibliothek mit Lesesaal, Zeichensaal und Zeit-
schriftenzimmer an den Wochentagen von 10—12 und2
bis 6 Uhr(Samstags bis5 Uhr), außerdem Freitags von
8—10 Uhr abends, an den Sonntagen 11—1 Uhr.

An den Festtagen(Neujahrsfest, Erscheinungsfest,
Palmsonntag, Karfreitag. Osterfest, Himmelfahrtsfest,
Pfingstfest, Weihnachtssest) sowie am Haupttag deS Volks¬
fest? bleiben die Sammlungen geschloffen.

Der Eintritt in sämtliche Sammlungen ist jedermann
unentgeltlich gestattet.

Die Patentauslcgestelle mit den deutschen Patentschriften
und sonstigen Veröffentlichungen des Reichspatentawts über
Patent-, Muster- und Zeichenwesen, ferner die Sammlung
ausländischer Patentbeschrcibungen usw. und die Samm¬
lungen von Adreßbüchern, Ausstellungskatalogen, Preislisten
und ähnlichem Nachschlagmaterial find (an Wochentagen
von 8—12 und 2- 6 Uhr) zur Benützung zugänglich
(Bureau links vom Haupteingang).

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher
und Vorbilder der Bibliothek sowie(aus kurze Zeit) Patent¬
schriften, ferner auch Gegenstände aus den übrigen Samm¬
lungen, soweit nicht bei einzelnen derselben aus besonderen
Gründen abweichende Bestimmung getroffen ist.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch in Be¬
trieb gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können, sofern ein
Beamter frei ist, auf dem Bureau des Museums einen
Führer erhalten.

Stuttgart, den 21. März 1908.
Mosthaf.

A» die Ortsbehörden.
Da nach den früher gemachten Wahrnehmungen im

Bezirk vielfach noch die Unsitte besteht,daß dieHeckennud das
Gras «m dieselben an Grevzrainen und Wegen
von jungen Leuten in Brand gesteckt oder von den An-
grenzecu entfernt werden, wodurch die beste Gelegenheit
zum Resten der nützlichen Vögeln genommen und hiedurch

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Viertes Kapitel.

In dem großen luftigen Wohngemach eines Hauses
der ziemlich stillen Margaretheustraße saß etwa eine Woche
nach der Ermordung Maria Goladtkas die Tochter des
Staatsanwalts Seydel am Fenster und schaute mehr ans
die Straße hinab, als auf die Handarbeit, die in ihrem
Schoße lag. Immer sehnsüchtiger, immer ungeduldiger sah
fie den sonnigen Weg entlang, und von dort schweifte ihr
Blick jedesmal auf die Uhr an der Wand. Die Arbeit
wollte heute nicht fortschreite«, die zitternden Finger des
Mädchens spielten nur nervös mit der Nadel, ihr beklom¬
menes Herz pochte mit ungestümen Schlägen in ihrer Brust.
Es schlug zwei Uhr! Wollte der Vater heute denn gar
nicht Heimkehrer»? Von Stunde zu Stunde wartete sie auf
ihn, der ihr die Nachricht über Richard Claasens Schicksal
bringen sollte. O, wie endlos dauerte diese Prüfung der
Akten! Seit heute früh um9 Uhr, als ihr Vater zum
Bureau gegangen war, litt Elisabeth die schwersten Folter¬
qualen der Ungewißheit, schwankte sie zwischen namenloser
Angst und Hoffnung. Wer sie kannte, sah ihren Zügen an,
was fie gelitten hatte während der letzten Tage, von jener
Stunde an, da fie das Schreckliche erfahren hatte: Die
Ermordung der Schauspielerin Marietta Goladtka und dev
Verdacht, der auf dem Manne lastete, den sie mit aller

zu großem Schaden für die Landwirtschaft und besonders
den Obstbau eine Verminderung der nützlichen Vögel ver¬
ursacht wird, werden die Ortsbehörden beanftragt, durch
ortsübliche Bekanntmachung und entsprechende Belehrung
in den Schulen und Fortbildungsschulen ihre Gemeiudean-
gehörigen und b-sonders die jungen Leute unter Hinweis
auf Art. 34 Ziff. 5 und Art. 36 Ziff. 3 des Polizeistraf-
gesctzes, sowie auf § 368 Ziff. 6 desR.-Siraf-Ges.-Buchs
und Art. 30 Ziff. 3 und Art. 32 des ForstpolizeigesetzeS
Reg.-Bl. 1902S. 51 ff., ernstlich zu verwarnen, unbefug¬
terweise das an Grenzraineu, Straßen. Wegen oder Gräben
wachsende Gras, sowie die dort befiidlichen Hecken oder
Sträucher zu beschädigen oder abzubrennen.

Die Feld- und Waldfchütze« sind auf die gmannten
Bestimmungen besonders anfmerksa« zu machen und
anzuweisen, etwaige Verfehlungen «nnachfichtlich zur An¬
zeige zu bringen.

Der Vollzug vorstehenden Auftrags ist im Schultheißen¬
amtsprotokoll uachznweism. ^

Nagold, den 28. März. 1908. ^
K. Oberamt Ritter.

Infolge der Prüfung für Präzeptor - , und ReallehrerSstellen
find u. a. für befähigt erklärt worden : 1. für PräzeptorSstelle:
Speer , >0anl , Stellvertreter an der Realschule in Crailsheim ; 2.
für ReallehrerSstellen: Sin ad er , Rudolf . Hilfslehrer an der Ge-
«eindelateinschule in Korntal , Maier , Gottlob , Präparandenlehrer
in Nagold.

DaS K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Ber-
lehrSabteiluog, hat am 27. März d I . die Öberpostasststrnte« Mozer
in Herrrnberg zum Bahnpostamt Stuttgart , Maurer  bei dem
Postamt Nr . 4 in Stuttgart nach Untertürlheim versetzt

Die Mittelmeerreise des Kaisers.
Venedig, 28. März. Der heutige Tag verlief ohne

jeden Zwischenfall. Das Kaiserpaar, beschränkte sich auf
den Besuch einiger Kirchen, vor ai em der Kirche Sancta
Maria delle Miracoli. Da kein venezianischer Sachver¬
ständiger zugegen war, machte der Kaiser den Cicerone.
Von dieser Kirche fuhr das Kaiserpaar nach der berühmten
Gnadenkirche der Madonna della Orto. Um 12 Uhr war
das Katserpaar wieder an Bord der Hohenzollern. Um
'/-I Uhr begab sich der Kaiser in Admiralsunifsrm an
Bord des italienischen Panzerkreuzers Francesco Ferrnccio,
um dem Konteradmiral Cherchia, welcher der Hohenzollern
bis Korfu das Geleit geben soll, einen Besuch abzustatteu.
Der Kaiser wurde mit 21 Salutschüssen empfangen. Er
besichtigte das Schiff auf das genaueste und war von dem
Gesehenen sehr befriedigt. Der Monarch weilte längere
Zeit an Bord als Gast des italtenffchm Konteradmirals.
Um4 Uhr fuhr der Kaiser nach dem Arsenal und besich¬
tigte das Unterseeboot Othario. (Mpst.)

Korso, 28. März. In allen Teilen Korfus erschien
heute ein an die Bevölkerung gerichteter Aufruf , der fich
ans den bevorstehenden Kaiserbesuch bezieht. In diesem
Aufruf heißt cs:

„In einigen Tagen besucht uns der mächtige Kaiser
Wilhelm II. Entzückt von den Schönheiten unseres Vater¬

landes, wurde er korfuauischer Grundbesitzer, indem er daS
Schloß Achilleiou kaufte. Wer von euch kennt nicht die
große Bedeutung, die diese Wahl für unser kleines, aber
stolzes Land hat? Ruf Deutschlands Kaffer find heute die
Blicke gerichtet der Welt, die darauf horcht, was der Kaffer
tut und sagt. Ueberall wird jetzt kuudgegebeu, daß dieser
hohe Monarch bei uns Ruhe sucht, deren auch er, ein
Sterblicher, bedarf, und eS ist nicht zu bezweifeln, daß beim
Eintreffen deS hohen Gastes die Korfuaner dankbar ihrer
Begeisterung über diese Ehre Ausdruck geben werden. Alle
Behörden find bemüht, den Empfang des Kaisers so groß¬
artig wie möglich zu gestalten. Aber ein Monarch, der,
wie Wilhelm II, so verwöhnt ist durch seine glänzenden
Eigenschaften, soll hier empfinden, daß ein dankbares Volk
ihn mit warmer und wahrer, mit echter und nicht gemachter
Liebe willkommen heißt. (Mpst)

FoMifche MeSerficht.
Im Landtag vo« Lippe-Detmold kündigte Staats¬

minister Freiherr von Gevekot eine liberale Reform des
Wahlrecht an. Bekanntlich hatten die vereinigte» Liberalen
mit Lahmlegung der Landesgesetzgebung gedroht, falls ihren
Wünschen nach zeitgemäßiger Aenderung des Wahlgcs tzes
weiter Widerstand entgegengesetzt würde. Daraufhin
erklärte nun Freiherrv. Gevekot: „Die Staatsregieruug
ist bereit, den Einfluß der breiten Masse des Volkes im
Landesparlamentz« verstärken und zwar, weil die dritte
Wählerklaffe über eine so außerordentlich große Zahl von
Angehörigen verfügt, demgegenüber in der zweiten und ersten
Abteilung eine nur verschwindend geringe Zahl von Wähl cm
vorhanden ist. Die Regierung kann fich der Vorstellung
nicht verschließen, daß in dieser großen Masse des Volkes
ein Gefühl der Zurücksetzung darüber besteht, daß diese viel
kleinere Zahl von Wählern erster und zweiter Klaffe in
ihrem politisch-gesetzgeberischen Einfluß eine Stärkung er¬
fahren soll, während man ihr ein Zugeständnis verweigert.
Dieser Zurücksetzung und Kränkung der dritten Wäyler-
klasse glaubte die Regierung durch EntgegenkommenRechnung
tragen zu sollen. Wie zugunsten des Großgrundbesitzes das
Prinzip durchbrochen worden ist: wer dem Staat die größtm
Leistungen gibt, soll auch einen entsprechenden Einfluß
haben, so kann es auch gegenüber der großen Masse deS
Volkes um so leichter geschehen." Trotz dieser ministeriellen
Zustimmung zu einer Wahlrechtsreform dürsten die Aus¬
fichten keine allzu glänzenden sein, da die Konservativen
erklären ließen, daß sie nach wie vor ein Eingehen aus die
liberalen Wahlrechtswünsche ablehuen.

Zwischen Vertreter« der sächsische« Handels¬
kammern und der Regierung fand am Mittwoch im
Ministerium des Innern zu Dresden eine Besprechung über
den Gesetzentwurf belr ffend die Arbeitskammern statt. Von
den Vertretern der Handelskammern wurden erhebliche Be¬
denken gegen den Anfang vorigen Monats veröffentlichten
Gesetzentwurf laut. Der Verband sächsischer Industrieller
sowie die sächsische Holzberufsgenossenschaft hatten schon

»rast und Innigkeit ihres Herzens liebte. Sie fühlte, daß
ihr Leben zerstört sein würde, wenn er verurteilt würde!
Sie klammerte fich deshalb un dm Glauben an seine Un¬
schuld, ste wollte daran festhalten, denn nur dann würde
es ihr möglich sein, selbst standhaft zu bleiben.

In ihren fenchtschimmerndeu, graublauea Augen konnte
man ihre ganze Herzensangst lesen, so sehr fie auch äußer-
l ch ihre Ruhe zu bewahren suchte. Es lag ein seltsam an¬
ziehendes Gemisch von Weichheit und Festigkeit in dem Ge¬
sicht Elisabeths. Die Stirn und das energische Kinn be¬
kundeten festen Willen, um den kleinen Mund aber lag ein
süßer Ausdruck, der alle Herbheit milderte, sobald die Lip¬
pen fich zum Reden öffneten.

Elisabeth warf endlich, von heißer Ungeduld erfaßt,
die Arbeit auf das Nähtischcheo, das vor ihr stand. Sie
erhob sich und beugte sich weil aus dem Fenster. Nur
gleichgültige Menschen gingen vorüber; ihren Vater konnte
fie nicht erspähen. Tief aufseufzend trat sie ins Zimmer zurück.
Bange Ahnungen schnürten ihr dasHerz zusammen. Sie machte
fich im Hause zu schaffen, befahl der Magd, das Mittag-

auf Wafferdampf zu stellen, damit es nicht verdarb.
Aber all ihre Verrichtungen tat fie nur mechanisch, ihre
Seele war bet ihm, der jetzt sicherlich in tausend Schmerzen
auch ihrer gedachte.
. ^ ltch! — nuten knarrte die Haustür; Männer-
tritte, die über die Steinfliesen zur Treppe gingen, hallten
bis hinauf. Jetzt kamen fie die Stufen empor— Elisa¬
beth glaubte zu vernehmen, daß die Füße langsam und
schwer austraten, als ob ihnen das Steigen Mühe verur¬

sachte. Wie gejagt flog fie zur Treppe. ES war ihr Vater,
fie hatte fich nicht geirrt; ach, er sah nicht aus, als ob er
eine frohe Botschaft brächte; wie von einer Last gebeugt,
kam er herauf. Mit angstvoll flehenden Blicken sah fie ihn
näher kommen.

Endlich— endlich, Vater!" rief fie ihm entgegen—
„was bringst du mir?"

Der alte Staatsanwalt hatte wohl manchesmal in
seinem Leben eine unheilvolle Botschaft bringen muffen. So
unendlich schwer aber war ihm noch keine geworden. Er
nahm den Zylinder von dem grauen Haupte und trocknete
fich die heiße Stirn. Sein edleS Gesicht, das sonst den
Ausdruck einer klaren, überlegenen Ruhe zeigte, war heute
umschleiert von einem trüben Ernst. Seine Tochter wußte,
bevor er den Mund öffnete, welche Nachricht sie zu erwarten
hatte.

Seydel sprach noch immer nicht; er hatte ihren Arm
in den seinen gelegt, nachdem er fie mit einer traurigen
Zärtlichkeit aus die Stirn geküßt hatte. Elisabeth tat keine
wettere Frage. Still und tief gedrückt betrat fie mit dem
Vater das Wohnzmimer. Er legte seinen Hot nieder nnd
setzte sich aufseufzeud in einen Lehnstuhl.

„Vater." brach es endlich von Elisabeths Lippen, „ich
weiß, du bringst nichts Gutes?"

Er strich über seine hohe Stirn, die von gedanken¬
schweren Furchen durchzogen war.

„Trage es ruhig, mein Kind," sagte er endlich, und
seine sonore Stimme hatte nicht den sicheren Klang wie
sonst. „Claasen ist schwer verdächtigt."



vorher dem Ministerium des Innern ihre Bedenken gegen
den Eatwmf übermittelt.

Da- amerikanische Staat-departe« e»t erhielt
«ine nicht offizielle Depesche der Berliner Botschaft, die
deutsche Reichsregierung lehne Hill als Nachfolger Towers
ab, nachdem er schon vor Monaten akzeptiert war. Die
Angelegenheit erregt großes Aufsehen. Zwischen dem Staats¬
sekretär und dem deutschen Botschafter fand bereits eine
Besprechung in der Angelegenheit statt. Hiernach wurde
die Nachricht verbreitet, daß eia Schreiben aus Berlin
unterwegs sei, das vollkommene Aufklärung über die Haltung
der deutschen Regierung gebe.

PirlammtarjsHe Nachrichten.
Derrtscher Reichstag.

Berlin, 27. März.
Die Resolution Brandys (Pole) zum Etat des Reichs¬

kanzlers: eine Summe in den Etat einzustellen zur Be¬
streitung der Soften einer parlamentarischen Enquetc-Kom-
misfion behufs Untersuchung der politischen Verhältnisse
der polnischen Bevölkerung im deutschen Reiche wird mit
158 gegen 148 Stimmen bei2 Enthaltungen angenommen.

3. Beratung des Flottengesetzesu. des Etats.
Speck(Z.) So wie bisher dürfe im Reiche nicht weiter

gewirtschastet werden. Angezeigt sei eine Veredelung der
Matrikularbeiträge, aber auch die veredelten Matrikular-
beiträge müßten sich innerhalb einer gewissen Höhe halten.
Festgelegt könne aber eine solche Grenze nur werden,
wenn bei den Einnahmen ein anderer beweglicher Faktor
eingeführt werde. Die direkten Steuern müßten jedenfalls
den Einzelstaaten Vorbehalten werden. Eine Reichsetn-
kommcnsteuer werde vom Zentrum als ein schwerer Eingriff
in die Finanzangelegeuheiten der Einzelstaaten uud materiell
als eine Beschränkung ihrer Selbständigkeit betrachtet.

Graf Kanitz(kons.) lenkt nochmals die Aufmerksamkeit
auf die tudust.iellen Verhältnisse, die Syndikate und speziell
das Kohlensyndikat. Gegen deren Preispolitik müsse end¬
lich gesetzgeberisch eingeschritten werden.

David (Soz.) Direkte Steuern auch im Reiche seien
da? einzig richtige. Redner kritisiert dann die Versicherung
der Beamtenbesoldungsvorlage und verlangt auch für die
Beamten die staatsbürgerlichen Rechte ohne jede Beschränk¬
ung. An einen liberalen Reichskanzler sei nicht zu denken.
Der Redner fordert das Reichstagswahlrecht für Preußen.

Schräder (frs. Bg.) wendet sich gegen die finanz¬
politischen Ausführungen des Abgeordneten Speck. Abhilfe
dcr Finaaznot sei unerläßlich. Ohne direkte Steuern in
irgend einer Form werde es wohl nicht abgehen. Die
Ziffer von 300 Millionen Steuern sei offenbar eher zu
niedrig als zu hoch gegriffen. Die Regierungen werden sich
entschließen müssen, im Bundesrat nicht nur die Interessen
der Einzelstaaten sondern auch die des Reiches wahrzunehmen.
Redner wendet sich nun gegen die gestrigen Ausführungen
des Reichskanzlers und sagt zum Schlüße, ein freiheitlicher
Kurs in unserer Politik, das sei der Weg, den unsere
Regierungen und der Reichskanzler einschlagev sollten.

Bebel (S .) Seine Freunde seien entschlossen, alle
neuen Deckuugsmtttel zu verwerfen die etwa wiederum die
arbeitenden Klaffen belasten sollten. Auf die preußische
Wahlrechtsfrage eingehend, erklärt Redner, verweigere man
dem Proletariat alle Menschenrechte, so treibe man eS zurRevolution.

Da- Flotteugesetz gelangt dtfinttiv zur Annahme.
Arendt(Rp.) bittet die erste Rate für ein Konsulats¬

gebäude in Tientsin wieder zu streichen. Der Antrag wird
angenommen.

* » *
Berlin, 27. März. Die Budgetkommission des

Reichstages nahm mit großer Mehrheit den Ergäuzungsetat
für Kamerun au, der4 Mill. *6 als erste Rate zum Bau
einer Bahn von Duala nach Wtdimenge fordert.

Eiue Pause entstand. Elisabeth glaubte, daß ihr Herz
stillsteheu müsse.

„Hat er selbst eiogestanden, daß er schuldig ist?" fragte
sie daun in einem Ton, der dem Vater durch die Seele
schnitt. Das ganze Weh ihres Innern lag darin.

Seydel nahm die kalte Hand seines Kindes in die
seine und hielt ste fest.

„Nein, er behauptet, daß er unschuldig sei. Aber vieles
zeugt gegen ihn. Ich ermesse die ganze Tiefe deines
Schmerzes, mein Kind, doch bitte ich dich, das Leid, das
dir der Himmel gesandt hat, aufmerksam zu prüfen. Was
wäre schwerer gewesen: ein langes Leben voller Enttäusch¬
ungen an der Seite eines Gatten, dessen Charakter sich dir
erst allmählich in seiner wahren Gestalt enthüllt hätte, oder
«ine jähe Erkenntnis, daß du deine Liebe einem Unwürdigen
gescheutt hast?"

„Sage nichts gegen ihn, Vater, ich bitte dich von
Herzen! Was du mir auch berichten magst über euer» Ver¬
dacht. ich kann nicht aufhören, an ihn zu glauben, bis ich
aus seinem eigenen Mund.- sin Schuldbekenntnis vernehme."

Elisabeth sprach diese Worte mit einer Festigkeit, die
ihr Vater freilich bereits an ihr kannte, die ihn aber in
diesem Falle befremdete. Wie konnte sein Kind die Schuld
des Mannes bezweifeln, den er, der Vater, der erfahrene
Staatsanwalt, für so schwer verdächtigt hielt?"

„Es find Umstände vorhanden, die seine Schuld fast
außer Zweifel stellen." sagte er.

Eine leichte Bläffe bedeckte Elisabeths Gesicht. „Darfst
du sie mir nennen?"

VageL-Meuigkeilen.
A»« GLsdt Md Land.

Nagold, den 30. März 1SVS.
Kirchenkonzert. Dev Freunden geistlicher Musik

wurde durch das am gestrigen Sonntag vom Seminar
veranstaltete Kirchenkonzert ein edler und hoher Genuß ge¬
boten. Wir werden in der Karwoche uud an Ostern wegen
der vorher beginnenden Semiuarferie» keine besonderen
musikalische Darbietungen in den Gottesdiensten haben und
so wollten und konnten die gestrigen Aufführungen den
Ausfall ersetzen. Das ganze Konzert war auf die Passion
gestimmt und wirkte durchweg eine andächtige Stimmung
in den Zuhörern: Die Orgelvorträge vonH. Schelling,
die von den Solisten mit tiefer Empfindung gesungenen
Arien von(Frl. Nagel, Frl. Schuster, H. Rümelin), das
Biolinspiel(H. Roos) und die vonH. Oberlehrer Schäffer
durchgeführte Begleitung, ferner der Chorgesang der
Seminaristen und die mit Orchefterbegleitung gesungenen
Choräle des gemischten Chors, das »avv vornm" von
Mozart und „Wenn ich einmal soll scheiden" von Bach.
Eine Weihe lag über dem Ganzen, die wohl bei manchem
Kouzcrtbesucher noch einige Zeit nachwirkrn wird. Allen
mitwirkendeu, vorab dem Hrn. Oberlehrer Schäffer, aber
auch den Solisten, die sich mit Fleiß uud Erfolg in ihre
Aufgabe vertieften, sei an dieser Stelle aufrichtiger Dank
gesagt.

* Ev. Arbeiterverein. Am Freitag abend sprach
Stadtpfarrer Merz in der „Traube" vor zahlreichen Zu¬
hörern über: „Das religiöse Leben in England." Redner
gab hochinteressante Ausführungen über die große Aktivität
des religiösen Empfindensu. dessen werbende Betätigung auf
der Straße, in der Kirche und in der Mission, speziell in der
Millionenstadt London. Es waren zwar nur Streiflichter,
die aber auf alle Einrichtungen und Gebräuche fielen, die
aber geeignet waren zu zeigen, daß trotz allen Vorzügen
des englischen, da? deuische Christentum doch ein tieferes
ist. Wäh« id des Vortrags zirkulierten Städtebilder von
London und einige interessante Bücher. An der sich an¬
schließenden Aussprache beteiligten sich die Herren Mittel-
schull. Dieterle, Redakteur Paur und Gerbermeister Moyer.
Der Vortragende erntete reichen Beifall.

Unser Landsmann Herr Gouvernements-Sekretär
Knödel teilt mit, daß er nun bald wieder mit Frau
und Kind dir heimischen Gestade betreten werde; wir wünschen
ihm glückliche Heimkunft. Gleichzeitig sendet er nuö folgenden
Bericht:

Daressalam D.-O.-A., 26. Febr. Wie in aller
Welt, so versammelten fick auch hier am 25. Febmar
die in Daressalam ansässigen Schwaben, um das Ge:
burtsfest ihres Landesherrn würdig zu begehen. 15 Lands¬
leute trafen sich abends7'/» Uhr im festlich geschmückten
Hotel Burger, dessen Saal von kunstverständiger Hand
prächtig ausgestattct war. Mitte» im Grün der Palmen
prangten das Reichs-und das württ. Landeswappen elektrisch
beleuchtet und schwarzrote Fahnen schmückte« die Wände.
Nach gegenseitiger Begrüßung begann unter dm Klängen
der Askartkapelle das schwäbische Abendessen bestehend aus:
„Bräunte Supp, saura Brot« ond breagrlte Spätzle."
Leuchtenden Auges empfingen die Schwaben ihre« eist lang-
entbehrte Nationalspeise, hochbeladme Platten der von kun¬
diger Hand bereiteten Spätzle und grLudl.ch wurden denselben
zugrsprochen. Bald nahm Herr Firanzasseffor Frhr. von
Wächter das Wort, um in begeisterter Rede der Bedeutung
des Tages zu gedenken. In altüberkommener suebischer
Treue nehmen die Württewberger stets den innigsten Anteil
an den Geschicken ihres Herrscherhauses und so freuen wir
uns auch heute mit der Heimat über die glückliche Vol¬
lendung des 60. Lebensjahres unseres in Ehrfurcht geliebten
Landesfürsten, Seiner Majestät König Wilhelm II. Möge
er noch viele Jahre zum Segen des Landes die Zügel der
Regierung fest und sicher führen. Wir werden, wenn auch
durch Länder und Meere getrennt, doch immerdar treu und
stolz zu König und Vaterland stehen. Ein dreimaliges

„Ich will dir eins nur sagen, womit ich ein Amtsge¬
heimnis nicht preisgebe, sondern das ich dir als Vater an-
führeu darf: Hast du gewußt, daß Claasen die ermordete
Schauspielerin gemalt hat, daß sie fast täglich in sein Ate¬
lier gekommen ist? — Aus den Zeitungen ist dir ja schon
bekannt, daß die Leiche in seinem Zimmer gefunden wurde
— spät abends. Nun hat man seinen Dolch neben dem
Sessel gefunden, in dem die Tote lag."

„Seinen Dolch?"
Wie ein Hauch kam die Frage von Elisabeths Lippen,

zitternd und tonlos.
Seydel blickte seine Tochter ernst an und nickte bejahend.
Nach kurzem Kampfe aber siegte doch das Vertrauen

des Mädchens.
(Fortsetzung folgt.)

Der „Kaiser". Wer englische Zeitungen und Zeit¬
schriften liest, wird wahrgenommen haben, daß die Engländer
schon seit geraumer Zeit den deutschen Kaiser häufig statt
„tds Asrman«mxvror" kurzweg„tdv« Laissr" (ausge- ,
sprachen entweder wie im deutschen oder auch nach englischer
Weise— Lsv88r) benennen. Jetzt, da unser Kaiser im !
Begriff steht, für eine Reihe von Wochen auf der griechischenj
Insel Korfu Aufenthalt zu nehmen, worüber sich die
griechischen Zeitungen ausführlich unterhalten, findet das
Beispiel der Engländer Nachahmung bet den Griechen,
denn man liest in den griechischen Blättern statt , o jsr-

donnerndes Hoch schloß seine markigen Worte. Die Musik
spielte die Königshymne, welche stehend mitgesungen wurde.
Eine schön auSgeführte Adresse soll seiner Majestät unsere
tiefgefühlten Glückwünsche zum Ausdruck bringen. In Be¬
gleitung der Kapelle klang nun das Württemberger-Lted
kräftig in die tropische Nacht hinaus, worauf Herr Bsll-
ziehungsbeamter Fritz auf unsere allverehrte Landesmutter,
Ihre Maj.Könizin Charlotte, als Förderin aller mildtätigen
Bestrebungen, insbesondere auch der Kranker pfleg- in den
Kolonien, ein Hoch ausbrachte. Herr Regierungsasseffor
Dinkelacker toastete aus Seine Majestät Kaiser Wilhelm II.
den mächtigen Schirmherrn des Reiches und seiner Kolonien.
Unter allgemeinem Gesang schwäb. Lieder und dem Aus¬
tausch zahlreicher Erinnerungen an die Heimat verflog rasch
Stunde um Stunde und spät erst trennten sich die Teil¬
nehmer an dem schönen Feste, nachdem noch verabredet
worden war, sich nunmehr jeden Monat einmal zu «irrem
gemütlichen Schwabentrunk zusammenzufinden.

Hie gut Württemberg allwege!
r. Herresberg, 28. März. Der Taglöhner Barth

vom Mönchberg hat aus Aerger, weil ihm in der Roseu-
wirtschaft ausgeboien wurde, mitten in der Nacht im Hühner¬
stall Feuer gelegt und am Schöpf eines Nachbarhauses die
Brandlegung versucht. Beide Feuer wurden noch rechtzeitig
entdeckt und gelöscht. Der Brandstifter ist heute verhaftetworden.

r. Nenenbürg, 28. März. Beim Spielen mit einem
Terzerol hat in einer hiesigen Fabrik ein Mechanikerlehrling
seinen Kollegen in den Kopf geschossen. Der junge Mann
mutzte im Krankenhaus in Pforzheim operiert werden. Es
besteht einige Hoffnung, den Verunglückten am Leben erhalten
zu können.

r. Tübingen, 28. März. Ein Wirtschaftsdrener hat
ein eingestelltes Fahrrad an sich genommen und ist mit dem¬
selben abgrreist. Der Verlust wurde erst jetzt bemerkt.

r. Obertürkheim, 28. März. Die Gemeinde beab¬
sichtigt von jetzt ab wöchentlich je drei Wochenmärkte abzu-
halten.

r. G « ü«d, 28. März. Gestern mittag vergiftete sich
ein hiesiger BijonteriefabrikanL mit Cyankali. Als Grund
wird beständiger häuslicher Unfriede genannt.

r. Ul« , 28. März. Ein Mädchen aus dem Oberamt
Calw, das ein intim cs Verhältnis zu einem Militärrierarzt
zu Erpressungen ousnützte, wurde denunziert und von der
Staatsanwaltschaft in Hast genommen.

r. Friedrich-Hafen, 28. März. Mit dem Ssnder-
schlff Kaiserin Elisabeth kamen am Donnerstag vormiittag
'/>9 Uhr die Tiroler Hütekinder, 208 an der Zahl, an.
Schon lange vorher hatten sich die Dienstherrschaften in
überaus großer Zahl aus allen Teilen des Landes und
drüber hinaus auf dem Damm eingefuuden. Der Lohn be¬
wegte sich Mischen 40 Md 200*6. Als Durchschnittspreis
für 14 bis 16jährige Arbeitskräfte wurden 100 bis 120*6
bezahlt.

Gerichtssaal.
Tübingen, 28. März. Strafkammer. Das Schöffen¬

gericht Hrrrenberg hatte dm Bauern GotLlieb Gauß in
Reblingen wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 15
verurteilt. Am Sonntag abend, 17. Nov., machte der An¬
geklagte mit den Dieustknechten SautLer und Egelsr einen
Spaziergang. Sautter, der hinter den beiden ging, packte
den Angeklagten au den Armen und hielt ihn von hinten
einige Zeit fest. Der Angeklagte soll nun mit dem Messer
zurückgrstctzm haben, er traf den Sautter in den rechten
Oberschenkel. Die Folge der Verletzung war, daß Sautter
13 Wochen im Krankenhaus zubriugen mußte. Der An¬
geklagte hatte geltend gemacht, er sei, während ihn Sautter
gepackt habe, gerade im Begriff gewesen, eine Zigarre ab¬
zuschneiden, er habe sich von Sautter losreißen wollen und
hiebet sei ihm Sautter ins Messer getappt, absichtlich habe
er ihn nicht getroffen. Auf die vom Angeklagten erhobene
Berufung hin, wurde derselbe freigesprochen.
msmikos Lktotmator" vielfach schlechthin „0  Xs>i2vr" (aus¬
gesprochen wie Kaiser). So unbedeutend diese Tatsachen
an und für sich sein mögen, sie zeigen doch, als was für
eine wichtige Persönlichkeit Kaiser Wilhelm-l. im Ausland
betrachtet wird, daß man seinen Titel wie einen Personen¬
namen in die eigene Sprache herübernimmt. Nur einmal,
so lange es eine deutsche Geschichte gibt, ist etwas Aehn-
liches geschehen, nämlich mit dem Namen Karls des Großen.
Dieser mächtige Herrscher brachte durch seine Per önlichkeit
u.seineTatmeinensogewalttgenEindruckaufdie östlichenNach-
barvölker der Deutschen hervor, daß diese sich zwar nicht seinen
Titel, aber seinen Rufnamen„Karl" im Sinn von„Herrscher"
aneigneten und in mundgerechter Umformung in ihre Sprache
aufnahmen. Seitdemu. bis auf den heutigen Taö, also länger
denn ein Jahrtausend, lebt der Name deS großen Karl bei düsen
Völkern appellatioisch fort, denn noch jetzt heißt„König"
bei den Tschechen„Kral- und Sei den Magyaren

I « der Sprechstunde. Zu dem vielbeschäftigten Arzt einet
hessischen LandstüMchcr.S kommt ein Bauer in die Sprechstunde.
Der Arzt hat kurz vorher drei Patienten untersucht. ..Rasch, ziehen
vir sich aus !" herrscht er da- Bäuerlein an. Mit verdutztem Gesicht
beginnt dieses ein Kleidungsstück nach dem andern abzulegen, b»
nur noch daS Hemd seine Mannesschönheit ve hüllt „Wo frhlt'S ?!'
fährt ihn der Dokwr wieder an „Ja , Herr Doktor," meint der
Patient grinsend, „eich hnn grhrrt, SLi wollte Ihn »Ihr Holz klaa
mache loste uud do wollt eich emol sroge, ob eich des nrt iwwer-
nemme könnt . !"

Späte Rührung . „Hast du schon gehört? Den Staats¬
anwalt hat der Schlag gerührt!" — .Sott set Dank, daß diesen
doch auch endlich einmal etwas gerührt hat!"

Ei»e
8. a. II.
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Eine ee»s«ti,n i« MünchenerW- cher-eozeß.
8 . U. L . München , 27 . März . Die Verhandlung

gegen den praktischen Arzt Dr . Hans Hofbrückl , die seit
ewigen Tagen die hiesige Strafkammer beschäftigt , hat eine
sensationelle Weuduug genommen . Zu der heutigen Sitzung
war der Angeklagte Hofbrückl nicht erschienen , da er
nach dem bisherigen Gange der Verhandlungen aunehmeu
mußte , daß seine Verhaftung wegen Meineids erfolgen könnte.
Diese Annahme Lasiert auf folgenden Ursachen : Wir bekannt,
ist Hofbrückl angeklagt , den früheren Offizier Frhr . s . Horn
bewuchert zu haben . Hofbruckl hatte von Horn damals in
dem Coss Donner kennen gelernt , wo v. Horn mit seinen
verschiedenen Wechselagenter : zu verkehren pflegte . Als
Hofbrückl sah , welche hohe Wucherzinsen v. Horn gezahlt
wurden , beschloß er, auch seinerseits mit Hsrn Geldgeschäfte
abzuschließen . Als dann Frhr . v. Horn floh und später
gegen ihn vor dem Kriegsgericht der I . Division wegen
Beiruges und Urkundenfälschung verhandelt wurde , erschien
auch Hosbröckl als Zeuge und sagte damals unter
seinem Eide aus : Er habe v. Horn kennen gelernt , als
dieser sich von ihm untersuchen ließ . Bereits am ersten
Verhandlungstage machte der Vorsitzende der Slraftamrmr
den Angeklagten Hofbrückl darauf aufmerksam , daß er damals
seine Eidespflicht in gröblicher Weise verletzt habe und froh
sein könnte , daß er nicht sofort verhaftet worden wäre.
Hofbrückl eatgegnete , er habe damals seine Aussage nach bestem
W .fsen gemacht . Der Verlust seines ga - zen Vermögens,
sowie das Unglück seines Sohnes , der von der Eisenbahn
überfahren worden sei, hätten ihn damals so in Verwirrung
gebracht , daß dieser Irrtum zu entschuldigen sei. — Nachdem
nun einige Tage verhandele , sollte Freiherr v. Horn als
als Zeuge erscheinen und Hsfbrückl mochte wohl befürchten,
daß dieser Zeuge auch über seine damalige Aussage vor
dem Kriegsgericht befragt werden würde . Er zog es de^
halb vor , « ich ! zu erscheinen. Der Gerichtshof beschloß
gegen den Flüchtigen Hofbrückl einen Steckbrief zu erlassen
uno sein in Deutschland vorhandenes Vermöge » mit Be¬
schlag zu belegen . Fe . r-.er wurde beschlossen, die Verhand¬
lung auch ohne den Angeklagten weiter zu führen.

Lmtsches Mich.
Berlin , 27. März. Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet:

Wir erfahren , daß sich am Kilimandscharo und Meru in¬
folge der starken Nachfrage nach Farmen bereits Landknapp-
heit geltend gemacht hat . Die besten Plätze , . insbesondere
solche, die für Berieselrwgszwecke geeignet sind, sind alle
vergeben . Wen » das Land auch zum Teil recht fruchtbar
und wasiarreich ist, so gibt es doch auch ausgedchnte Strei¬
ken mir steinigem Boden , und das Wasser der Bäche reicht
in der Trockenzeit nicht überall aus . Es scheint demnach,
daß der Umfang des wirklich kultmfähigen Gebietes an den
beiden großen Vulkanen in der Heimat Md hie und da
auch im Schutzgebiet erheblich überschätzt wird.

Berlin , 28. März. Die Börsenreform.  Zum
Börsengesetz erfährt die Tägl . Rundschau , daß dem Kom¬
promiß nur noch die Wirtschaftliche Vereinigung Bedenken
entgegenbringt . Aber auch ohne diese dürfte eine Mehrheit
für den Entwurf bereits gesichert sein. Seine Annahme
im Plenum ist vor Ostern allerdings kaum zu erwarten.

Badeu -Badr « , 26. März. Herr Großkaufmann
H . Sielcken  ans New Asrk , der Besitzer des Gutes
Mariahalden hier , bat Herrn Oberbürgermeister Fieser eine
Summe vou 40000 ^ zur Errichtung eines öffentlichen
Schmklckbrmmes zur Verfügung gestellt , mit dem Ansüge » ,
daß der Ort der Aufstellung und die Art der Ausfühung
des Brmmeus nach freiem Ermessen zu entscheiden ist.

r . Pforzheim , 28 . März . In Brötzingen  find gestern
«acht orei Hunde m eine Schafherde eiug -brochen . Die
fremden Eindringlinge zerrissen insgesamt 25 Stück und
fraßen sie teilweise auf . Heute früh fand man die drei
Fresser derart übersättigt , daß sie sich kaum fortbevegen
konrstrn.

r . Pforzheim , 28 . März . Wegen eines Liebesver¬
hältnisses mit Folgen schnitt sich gestern der 31 Jahre alte,
ledige , im städt . Schlachthof angestellte Metzger E . R . den
Hals ab . Er wurde noch lebend , aber in hoffnungslosem
Zustand ins Krankenhaus gebracht . — Zu den vielen Ge¬
schäftshäusern hier werden bald wieder zwei neue kommen.
Architekt P . hier hat den bekannten Gasthof zum „Römischen
Kaiser " in der Mchgerstraßr (ca 5 u -) für 182000 ^
gekauft nm ihn abzubrecheu und dafür zw,i  Geschäftshäuser
modernsten Stils zu errichten.

Rachklänge zum Hau -Prozeß . Zurzeit werden
in Oldenburg auf Veranlassung drr Oberst --Nsanwaltschaft
Karlsruhe Erhebungen darüber aageftellt , wo und in welchem
Sinne sich Frau Lina Ha « während ihrcr Anwesenheit iu
Oldenb ng über ihre Schwester Olga Moliior und über
ihre B z ehungm zu ihrem Manne ausgelassen hat . Frau
Lina Hau weilte in Oldenburg kurz vor ihrem freiwilligen
Tode , deu sie im Züricher See suchte, Lei einer ihr r be¬
freundeten Familie . Frau Hau hatte am Tage v» ihrem
Tode einen Brief an ehren Mann gerichtet , der sich mit
der Schuldsrags beschäftigt und von Brrzwriftmrgswortsn
über die Katastrophe erfüllt war . Der Brief schloß damit,
daß Frau Han ihren Selbstmord emkündigte

Nördliugeu , 28. März. In Dürrwangen fand nach
der Bürgermeisterwahl eine blutige Straßenschlacht statt.
Zwei Personen wurden surchtoar zerstacht » , eine dritte mit
einer Hslzhackr niedergeschlagen . Alle drei sind tötlich ver¬
letzt. Der Täter ist verhaftet.

Brüx , 27. Mär:. Ans dem „Johann"-Schachte ver¬
weigerten zahlreiche Bergleute die Eiasehrt , da in ver
letzten Zeit de» Bergleuten vielfach Lohnabzüge , angeblich
im Aufträge des Revieibergamtes , gemacht wurden . Für
kommenden Sonntag ist eine Versammlung aller Bergleute
de» Bezirks eiaverufen , um darüber zu beschließen, ob in
einen Streik einget -. eteu werden soll.

AnfämMche Tchnttheitzenämter
des Oberamtsbezirks Nagold.

Behufs der Berhütnng von Waldbräaderr werden die Schult-
heißenämter veranlaßt , ihee Gemetndeaugehörige auf dir Bestimmungen
der §8 308 , 309 und 368 Nr . 6 des Retchsstrafgesetzbuchs , sowie der
Artikel 30 und 32 des Fsrftpolizetgesetzes durch eine öffentliche Be¬
kanntmachung  iu Kürze zu verweisen , auch für entsprechende Beleh¬
rung und Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

Nagold , den 28. März 1908.
Namens der beteiligten Forstämter des OberrrmLsbezirks:

K. Forftamt Römer.

8 . n . 8 . Kaade « , 27 . März . Gestern fand hier eine
große Protest Versammlung aller fortschrittlicher Parteien
statt , an der auch - ie Sozialdemokraten und Deutsch-
Nationalen teilnahmen . Es wurde eine Resolution be¬
schlossen, welche sich in scharfen Worten gegen die Einmischung
des Nuntius in die Wahrmund -Affaire wendet uud alle
freiheitlichen Abgeordneten zum Kampfe gegen den Klert-
kaliSmus auffordert.

Ausland.
Luxemburg , 28. März. Der Grobherzog  erlitt

gestern aoend 11 Uhr einen neuen r-sHlaganfall . Die linke
Seite ist völlig gelähmt . Die Auflösung  dürfte als be¬
vorstehend betrachtet werden.

Basel , 28. März. Eine geheimnisvolleAngelegenheit
beschäftigt die Staatsanwaltschaft . In einem hiesige» Hotel
ist eine Dame gestorben , deren Leiche tätliche Stichwunden
am Hals und an der Brust uufwieS . Der Gatte , ein deutscher
Generalmajor ci. D ., oesftn Namen die Gerichte noch ver¬
schweige», behauptet , daß Selbstmord vorließe . Er wurde
aber zunächst sistiert . Das Ehepaar befand sich auf der
Rückreise von Mentonr »ach Preußen.

r . Vom Bodeusee , 27 . März . Bregenz erhält eine
andere Garnison . Bisher lagen dort 6 Kompanien des
k. k. Infanterieregiments Großherzog von Hessen. Am 6.
April kommen 6 Kompanien Kaiserjäger aus dem Vorarl¬
berg . Das Hesfturegiment kommt nach Linz . Zur Ver¬
abschiedung kamen letzter Tage die Offiziere aus Weingarten,
Konstanz und Lindau nach Breg uz. Beim Fistzug der
Offiziere durch die Stadt wurde durch ein Fuhrwerk , das
sen Z -'g passierte , ein 6jährigrr Knabe überfahren und
getötet.

Rewyork , 24. März. Die Stadt Chilapa (im
Staat Guerrcro , Mex -ks) mit 15000 Einwohnern (nach
andern Angaben hatte die Stadt 4000 oder 9000 Einwohner)
wurde durch das gestrige Erdbeben zerstört und steht in
Brand.  Dir Tote » werden ans Hunderte geschätzt.

Newyork , 29. März. Das üver 50 Jahre hier be¬
stehende, ehemals größte und eleganteste Hotel der Bereinigten
Staaten , das Fifth Avenue Hotel  wird am 4 . April
geschloffen und «irdergeriffen werden . Auf dem Grundstück
soll ein neues 20 Etagen hohes Grschäftsgebäudr errichtet
werden , dessen Küsten sich auf 2 Mill . Dollars (^ 8400000)
belaufen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 27 . März . FruStschranne . Dinkel neu 3401

Kil , 16.40 16 84 16.20 B l̂kaufSftmme 5S5 .99 I H
>,uf, Hader neu 6244 Kits . 18 50 13 .21 17.90 Verkauftt-
surnmr 1137 .10 12 -s ans. W . ij n 117 Kilo , L4. - 23 61
28 60 Verkaufssumme 1-7.87 Gerste 3680 Kilo, 20.—
19.76 19 50 X , Berk.iuftsumme 727 .31 35 auf , Mischling
300 Kilo, 21 .20 21.20 21 20 Brrkaus- summe 63.60 ^

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hundeabgade.

IN Die Hundesteuerpftichtigeu werden hiemit zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das kommende mit dem 1 . April beginnende Steuer¬jahr aufgefordert.

für die St -nerpflicht auf das ganze Jahr
ist das Halten des steuerbaren Hund s am 1 . April und , falls der
Hund erst spater das Alter von S Monaten überschreitet , für den
Rest des Jahres das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt

Auf den 1 . April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen , welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigen
Atter halten , ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeizt und versteuert
zu haben , sowie diejenigen , welche am 1. Avril mehr steuerflpichtige
Hunde halten , als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben

Diese Anzeige hat spätestens bis IS . April zu geschehen
Wer am 1 . April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält
und auch kernen anderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon
ebenfalls bis IS . April Anzeige zu erstatten , wenn er vou der Steuer
für das neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die
An - und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde ( im alten Zellerhaus ) zu erfolgen.

Die Hiwdeabgabe beträgt jährlich 12 einschli ßlich 4 Zu¬
schlag. Von letzteren befreit sind nur die zum Hüten von Schafen ver¬
wendeten Hunde.

Im übrigen wird auf das am Rathaus angeschlagene Plakat
hiugewiesen.

Den 26 . Marz 1908.

Der Gememdebeamte s. d. Hrmdcabgabe:
Ltadtpfleger Lenz.

Forstamt Dorsstetterr.

Forchenstammhoiz-
Verkaus

i« schriftliche« Aufsteeich.
Aus Staatswald I Döbele Abt.

12 Juukerswüldle 129 St . mit
Fm . 40 III ., 32 IV ., 19 V., 1 V/.
Kl . Die bedingungslosen Angebote
sind unterzeichnet , verschlossen und
mit der Aufschrift „Angebot auf
Forchenstammholz " bis spätestens
Montag , den « April vorm.
IO Uhr beim Forstamt etuznreichen.
Die Eröffnung der Angebote , welcher
die Bietenden anwohnen könnm,
erfolgt ft, 11 Uhr im Waldhorn.
Losöerzeichnissr und Offerisormulare
unentgeltlich vom Forstamt.

Vergebung vo»
Eisenbahnbauarbeite « .

Zur Unterhalrung der Bahn - und Hochbautm im Rechnungsjahr
1908 find die

Bctomer-, Maurer -, Steiuhauer -, Pflaster-, Gipser-,
Anstrich-, Tapezier-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-,

Schlosser-, Flaschner-, Dachdecker- und Hasnerarbeiteu
zu vergeben.

Voranschlag re. liegt im Bauinspcltionsbureau auf . Angebote,
ausgedrückt in Prozenten des Voranschlags , wollen bis Mittwoch , de«
8 . April 1008 vorm . 10 Uhr an die Biuinspektion eingereicht werden.

Calw , den 27. März 1908.
K. Eisenbahubauinfpektilm.

am Mittwoch de« I . April
morgens 7 Uhr

auf der Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold.

Nagold.

ALMMsk,
frisch elugetroffen , bei

kick . L «» ILK.

Echt bayr . Emmeathalrr vollsaftig
Prr Pfb . 85 Pf .i.

,» „ I. Dchw. izrrküse sehr fett
per Psd . 75 « fg.

», „ I». Schwei,erkäse sehr fett
ver Psd . 7 .» Pfg.

Limburgerkaf « sehr feiaschaittig
per Psd . S8 uad 3 « Pfg.

versendet unt.r Nach-iahme j.d-s beliebige
Quantum die

LNavret Ne»» » !»,, «-» ( tVürtt .)

Lieferung von Holzwaren.
Für die Unterhaltung der Bahn - und ^Hochbauten im Rechnungs¬

jahr 1908 find erforderlich:
eichene Briickenschwelleu rund 12,300 «dm
forchene Brückendieleu „ 117— qm
Pitschpiue-Riemenböden „ 112,— „
buch. Schrägri?»ttnbödeu „ 20, — „
Voranschlag rc. liegt im Bauinspektionsbureau auf . Angebote,

ausgedrückt in Prozenten des Voranschlags , wollen bis Mittwoch , de«
8 . April 1S08 vorm . 10 '/, Uhr an dir unterzeichnet« Stelle etu-
gereicht werden.

Calw , den 27. März 1908.
_K . Eisenbahnbaninspektion.

R o h r d o r f.

Arbeiter-Gesuch!
8—1i>Witze Wrer, sme iß—»i>UM !»

finden beim WasferleitnngSba « sofort dauernde Beschäftigung

Sprenger , chafiß. Adler.
Kli» IftvkiHiinA«

welcher die Tteiuhanere ! gründlich erl«.:nm will kann unter günstigen
Bedingungen wirkten bei Obige « .



e. Q . m . u . H.RanätvsrŝrdLillrM§o1ä
vussr » LllkIokLl

deknäet 8io!r vom vienstLA 31. Uärr : »n im
kLrtmelsÄ äes käiisiiiLM kerZÄkeo Uiseslllr»kr »L«L8tr »88e

KSAonilbor äom Oasltiairs rmr Httnde.

Wmttemb. Sparkasse in Stuttgart.
Guthaben der Einleger 177 Millionen Mark.

Verzinsung der Einlagen seit Beginn dieses Jahres haldmouatlich.
Zinsfuß schon seit 1. Januar 1901 3,75

Kostenfreie Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen
durch die Agenturen in Nazold , Alteusteig, Berneck, Böfingeu,
Ebhanseu, Egenhansen, Emmingen, Gültlingen , Hriterbach,
Simmersfeld , Sulz , Walddorf , Wart , Wildberg.

! Nagold.
> Bestellungen auf Gemüseals

! klumenkohi,
llovlsaiat . Zpinat>

lletticv usw.
auf di- Konfirmation nimmt
entgegen

Alle Sorten

Semsr lü SlimOUI
vo» Erfurt stad zu hibm bei

Obiger.
Okkev uvä VON 1 k'l S.Q.

2K Lllärvsine.
n <t». D»»«.

vbsrlsolrvai . ckoi'f.
ZW

W
W

M ^ HIGGßDKIßßßA» Wö ' ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W

jkvckM-8«lsä«ag.
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

D » » L « rs1 » x Ä« «t S . ^ pril 1SV8
in das Gasth. z. „Rose " hier freundlichst einzuladen.
vottliöd LeLulsr , Gipser

Sohn des
verst. Adam Schüler

Güterbeförderer.

XLtkLrillö Lürlils
Tochter des

verst. Christian Bürkle
Bauer.

Kirchgang V-12 Uhr. M
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

SSSSSSSSSSSM

llarr^Zparkernseiir gar. rein
Nagold , 30. März 1908.

MostkouservrN-
Fabrik, Ulm a. D.

,L- lker sllL
Wirilmll
M05M

MW

«MiMt«

patrntamtl . geschützt!

Äl « 8tlroi »8vrv « «t

Für die vielen Beweise von Liebe und Teil¬
nahme, welche wir während drr Krankheit und dem
Htoscheiden unserer l. Güttin und Mutter

Luke tzuteicunrt,

ist unstreitig S1 « d « 8t « « » »1 IrNZjAGtv LMn «Isis
Irl

Ueberall erhältlich zum Preise von 10 Pfg . pro '/» Pfd .-Glück.
dlL. Nur Stücke Mit obigem Bilde sind echt, Nachahmungen weise

mau zurück!

ergeben ein Geträrk , as von echtem
Odstmost nicht zu unterscheiden ist;
es ist deshalb d r beste und billigste

EKV Apfelmost!
Nicht zu verwechseln mit Sub¬

stanzen. Mostersatzstoffeau. dergl.
Ts stellt sich

das Liter auf ca. 6 Pfg.
„ so reo 150 Ltr.Pakete zu

erfahren durften, für die vielen Blumenspendenu. >
die zahlreiche Le chenbeglritung von hier und aus¬
wärts . sowie für den erhebenden Gesang des Sänger-
kranzeS sagt den innigsten Dank.

Christian Gutekunst z. Eöwen
mit seinen Rindern.

.Extra ' -
Qualität

I.Sv
so

45«
ISO Ltr.

Nagold.

Dürsten spruöek
hervorragendes, kohlensäurehalt'ges Mineralwasser.

Niederlage bei:
Joh . Grttekrmft Küfer , Haiterbacherftr.

Nagold.

Florsr ^ skvrr - Sar « « «
empfehle « mir folgende Karten:

V
V

8.5U 5.20 ^1.90
Niederlagen:

Nagold : W>lh. Har -, Küfer
Oberjettingcn : I . G. Saur , Küfer
Rotfelde « : F. Atoll, Kiffer
Uuterjetliuge « : Fr . Brösamle, Küfer
Wildberg : Karl Kalmbach, Küfer.

Haiterbach.
3—4 Steiuhauer «nd

3 Steinbrecher
iu den Tteinbruch nach Oberschwandorf Pr sofort ge¬
sucht von

«ottlieb Sulekurist.
Jakob 6rsf.

Der Jmmenvat-r sagt:
Honig ans da? Butterbrot
Färbt den Kindern die Wangen rot.

Echter

. Restes Liaäeru»>bruuZsmitt«l.

»
« 2visdg .e ^ w .sb .1

S-
45

Nakuriad « » naa.

MlMllFl

D
» «» « Mart » a «» 8«z»M»r »w»Lar „ r «ii, », ^1 : »0,000 mit Hshenkurnen und Schummerung. Bl. St: Hohloh- I

Boden. Bl . S: Talw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Blatt o : KHorb -Nagold -Dornstrtteu . Bl . S: Tribera . Roh per Blatt
1 SV. aufgez. 2

Mar . « a «« » Nrtt «»»NrrLt »vI»«a N«NM»r »M» iar «reta »,
1 : 70,000, Bl . 1—S, unaufgez. S 1.—, aufgez. d ^ l .SO.

Mai 't « a «» » » t «»» Gsz-, Nagold- und Murgtal
1 ; 100,000, unaufgez. i» 0.V0, aufgez. ^ 1.20.

V«M» 1 : 400,000, 7ö

Zwischen Freudeuftadt — Sch- nmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RtppoldSau.
1 : 40,000, ^ l , aufgez ^ 1.S0.

<«» M»I. » Artt . » » ck
1 : 100,000, aufgezogen SO

M» ot « ck«» 1 : 50,000.

1 : 000,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand tu Futteral ^ tl l .so
^18  in 9 Bl,

1 : 1V0,00« b SO
>»»»»«« o»» v» , «»» »», U

1 : 200,000, 1<—, auf Leinwand ^ 1.40. ?

1 : 400,000, ^ l .20. D
1 ; 100,000 t SO ^f, 1 : 150,000 L 15 »

Ltl »» M», t» SS Bl ., »
1 -. »0,000, 1 Bollblatt 7b 1 »rrnzblatt «0

1 : 100,000, S 1.50 und So
» «» « » « «« o»» sriti -tt «»»»«»» (HSHenkurverlkartr),

1 : SS/XI0, Bl . »» Nltenftetg, Bl . 10S Frrudenstadt , Bl . 7» Stmmrrs-
feld, Bl . «7 Tal » , Bl. 9S Hrrrenberg, Bl. »4 Nagold , d 1^ 0.

» «» « oo » 1 : 600,000, SO
L » ot « «so» BoSa » »««» o»1t H» zx«8 «,i,U,

1 : »00,000, ^41 1.20, aufgezogen ^ 2.—.
Urderstchtskartrn « erde » unentgeltlich abgegeben.

Außer de« angeführten Karten könne«
Reisehandbücher , Führer , Karte « » . Pl »« e «» er Linder n. » irdte

ven uns bezogen « erden

zu haben bei
L1 » i88

Ä—3  Vierte!

Acker
sucht zu kaufen.

Wer? sagt >ie Exdeh. d. Bl.

RsLekten
8is tzsiiu

üinlrauk äis
äis 8cknt2-

msrlrs.

Auf Georgii suche ich ein ein¬
faches fleißiges Mädchen, daS wo¬
möglich schon gedient hat

Frau Friedrich Tchurid,
Nagold .

LMWMMtWM

Walddorf.
Einen nercu

Einspänner-

Cr HV. L»1««r '86kv Buchhandlung.

MM . ßNittfpanner-
MKuhwagen
hat zu v rkausen

M »st . Schmedmeister.
Nagold.

Ein freundliches

hat zu vermieten
Kon «-.»- « »ihler . Ziegler

Nagold.

«such.
Wegen Verheiratung meines bis

herigen Mädchens suche per 1. Mai
od. später ein Mödcheu, das schon
gedient hat.

Christian Schwarz
Bchnhofkraße.

Hsbr.Lellerksaelik.I'reibllrxi .i;.
Dersiten 8is Ibren HLoslrark
kräk̂ sitix veil ä»s 6etränlrs js
Liter, äesto besser sekweekt.
2a dsbsn ial^aKolä: kr . 8eIimi«I.

Auf sofort, 20. April und
werden tüchtige, gewandte,
lässige

1. Mai
zuver-

Mädchen
SN

Gesuch
Zwei solide auf Möbel geübte

Arbeiter können sogl. oder nach Ostnn
rirtreten bei

Gott !. Jemre» Nagold.

für Zimmerdienst und Servieren
aesucht. Auch findet ein kräftiges,
fl 'tziges

Küchenmädche«
Stelle im
Sanatorium Dr . Mömer

Hirsau.

L tüchtige
Naxold.

Blluschreiner
suchen

Gebrüder Schühle
Hrf Ticke OA. Crlw Stat . Teinach.

Suche für möglichst bald ein
solides kräftiges

Mädchen
für Küche und Haushalt (keine Stall-
uvd Feldarbeit) bei sehr hohem Lohn
und guter Behandlung

«nst . Fahrio » .

rumLimvsietikn

linfHüochen ijed Wsscke

«ur ffritk Müllör's

leiMeife,
mit äse Lekutrmsrlio : I
Liekkörnvktzn .!
psirSte ä lft »io . 20 ? kg.

. . > L k'b.ffri ^ Lnb:
^eslL ' IVIüIIsn jun.

Qöppmgyn<«vM.)

NiIleiIiii!es»--M!>rrM
der Stadt Nagold:

Geburten : Hedwig Julie , T . d. Gottlted
Seeger , Gestw-rtS hier, den 24. März.

Todesfälle : Rcfire Kolh Hauser  ged.
Gchad, Witwe deS Fr . Hauser, Fuhr-
mauns , kS I . alt , den 27 März.

Marie Katharine Mayergrb  Esst,,
Witwe des Karl Moper , Ratge bers
hier, 74 I . alt , den 28. März.

Ortsp
Obera

das r
auf dl
Ordnr
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«üchte
falls
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